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Dr . Ing.
Otto Höllerer
München,

Meine 0-Bahre ini Keller 1 . Teil

Vorwort der Redaktion
Die Zahl der 0.Bahner ist - verg :ichen mit den

Anhängern der Baugroßen HO und N - relativ
gering . Wenn wir der im folgenden vorgestellten
0-Anlage dennoch so viel Raum geben, so deshaib.
well die hier angesprochenen Erfahrungen, Bauvor-
sdrläge und Hinweise zum grüßten Teil Allgemein-
gültig eit besitzen ; eine Ausnahme bilden lediglich
die speziell auf die Baugröße 0 bezogenen Wun-
sche des Erbauers, die am Schluß (Heft 9174) folgen
werden . Ansonsten enthalten jedoch Themen wie
staubsichere Unterbringung der Anlage, Gleisplan-
und Geländegestaltung, Landschaftebau etc . eine
Fülle von Hinweisen, die - unabhängig von der
Baugröße - einen jeden Modellbahner interessie-
ren dürften.

Herr Höllerer berichtet:
Ich bin in der glßdilidien Lage. einen ganzen Kel-

lre Kir mein Eisenbahn-Hobby 'Anlage. Nadellsamm-
lung und Werkslilie, einrichten zu können . Aller-
dings mußte ich bei der Planung meiner 0-Anlage
auf mehrere Punkte Rücksidn nehmen . was mig einfi-
gges Kopfzerbrechen bereitete. Es galt . folgendes zu
berüdrsideigen und streckenplanmäßig die erforder-
lichen Konsequenzen zu ziehen:

1 . Auf Grund des rollenden Materiale tu . n. des
große Big Boy . lange D-Zugwagen u . ä .) kamen nm
große Radien In Frage.

ldr wollte ein Panorama-Gelände, eine Fotogra-
Iier-Landschall, die es an jeder Stelle erlaube die Be-
triebsmodelle in passender Umgebung und aus Be-
leucbtungsgrtinden audi mal im Freien fotografieren
au können.

3. Die ganze Anlage mußte folglich In mehrere Telll-
itüdre zerlegt werden kennen. die außerdem

4. unbedingt staubsicher sein sollten (damit ich
Mehr wie bei meiner 110-Anlage alle 3 Monate einige
hundert Artikel mühselig abstauben muß).

5. Mnentscheidend war aber noch ein psychologi-
sches Momente Die Anferfi!ung eines einzelnen Teil-
milder Nellt eia begrenzlee Liel dar . das in vergleichs-
weise kurzer Zeit fertiggestellt werden kann . Die

Freud .. über das gelungene _Kunstwerk- .drill *ich
also Früh ein und man vrrlire nicht den Mull vor
einer unüberschaubaren Aufgabe.

Ab Ergebnis all dieser grundsätzlichen Dberlegun
gen und Forderungen blieb nur eine Lösung : eine
An-der-Wand-entlang-Anlage . Nur diese Anlagentorm
erlaubt es . alle Forderungen zu verwirklichen : große
Radien, nicht zu geofie, einigermaßen handliche Teil-
störte, und zwar in Kastenform . die den Staubechula
und den etappenweisen Anlagenbau eileidtterl.

Eine nicht minder wichtige .Nelwnersehrinung - er-
gab sich von selbst : Auf Grund der Bahngröße tbpur
0) und der schmalen Anla enform schied eine .fatale
Eisenbahn-[aadsdwft - - Gott sei Flank! - von vorn-
herein aus. Die Erkenntnis . daß eigentlich nur
wenige Meter beidseits der Gleise dargestellt werden

Abb . 1 . Die Skizze zeigt schematisch, wie die An-
lage In den Kellerraum eingebaut Ist (Maßstab ca.
1-100) . Im Endstadium soll die Strecke durch die
Werkstatt W fuhren ; als Verbindung B wird eine
Klapp- oder Sdtwenkbrücke fungieren.

Abb. 2 . Ungefähr vom
Punkt B In Abb . 1 blickt
man hier auf die Anlagen-
Teilstücke 2 u . 3 (vgl . Abb.

Uber der Anlage befin-
det sich die Modellsamm-
lung . Oben in Bildmitte drei
Studiostrahler, mit denen
Anlage und Sammlung
effektvoll ausgeleuchtet
werden .
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Abb . 3 . Der Strecken- bzw . Trassenplan der 0-Anlage Hellerer Im Maßstab 1 :54, Die Iahten in den runden Kreisen bezeichnen die einzelnen Anlagen-Teil-
stUdke. Die hellen Flächen in den Ecken nehmen die Modell-Ausstellung out {s . Abb . 2 u . 101 .



Abb . 4 . Bildlich stellen wir die Anlage von Zinks nach rechts vor u'd :iegin-, c•r hier reit derer Tm':-irr ..
8 und einem Teil von 7 (vergl . Abb . 3j aus der Vogelperspe .tive . Der Tunrelberq ist deshalb so n eu,
und abgeflaut, weil sich direkt über der Anlage die Platten für die Modellsnmmlung befinden.

konnten . war einerseits erfreulich (weil ich der Sorge
enthoben war. großflächige landsdtafl möglichst
naturgetreu gestehen zu müssen! . andererseits aber
dennoch nicht so leicht, weil Ida mir dauernd die
Maßstabsverhalmisse vor Augen halfen mußte . um
die Relation zur Bahn nicht zu verlieren . Ein tip für
GIeidrgesbinfei Immer wieder rin Fahrzeug und ein
paar Hgürdien beim Bau ab Vergleidhstatäbe her
anziehen . das schärft den Blick fürs Maßstäblichel

Wie Sie sicher schon ahnen . gab es für die Ge-
steltamg der Gleisführung herzlich wenig Möglich-
keiten . Eine fungier- tmd Betrlrb.hahn konnte und
sollte es nicht werden, sondern in der Hauptsache
kam es darauf an . die bis jetzt nur .platonisch - in
der Vitrine stehenden Betriebsmodelle auch mal Iah
reu zu können. Für die Hauptbahn entstand schließ-
lich ein abgeflachter, geschlossener Kreis immer an
der Wand entlang - ausgeführt als zweigeisige elek-
trifizierte Strecke - . der später einmal an das Vorfeld
eines Kopfbahnhofs angeschlossen werden soll . wo-
bei eine über die Gleise hinwegführende breite Srre-
ßrabrüuke die abrupt endenden Gleise verdecken
wird . Die Nebenbahn . auf der insbesondere die klei-
orten Oldtimer gezeigt werden sollen, ist eine ein-
lache Strecke . die an einem Haltepunkt endet (siehe
Streckenplan 1.

Der Mindestradius der Hauptstrecke betrigl 2.0 m
bzw . 2,1 in für das Parallelgels Idas ist in natura erst
ein Radius von B7.0 roll. Die dazugehörigen Ober-
gangsbögen haben einen Radius von 10 m bzw . 3, i m.
Sollen die langen [-Zugwagen noch Pullet an Puffer
iahten können . stellt der gewählte Radius von 2,0 m
das absolute Minimum dar . Auch die Fulgures-l yampi-
lok 241 nimm' diesen Radius gerade noch.

Dir Nebenbahn kannte mit kleineren Rachen . näm-
lich 1 .51n bis 1 .2 m Iin alura nur 52 .0 mlh gebaut
werden.

Das Gefälle mußte mit 4 °le «las sind auf 100 cm
Länge 4 crrk Höhe) ausgeführt werden . 2 es oder 3%
wären natürlich beider gewesen, aber dazu war ein-

fach der Platz nicht vorhanden . Optisch lassen sich
die 4 nc noch verkrallen.

Betrachtet man den Gleisplan ohne Geländegestal-
tung - also nz -adre' kann man sich nur
schwer vorstellen . wie daraus etwas werden soll.
Nachdem man von dem Oval aber immer nur einen
heil sieht (die Gleisführung geht auch durch dir
Werkstillen macht das Ganze doch den Eindruck
einer großzügigen offenen Strecke, Eine ganze Menge
-- wenn nicht alles - hängt aber von der Gelände-
gestaltung und dryen laandwerklidhen Ausführung ab,
Im größeren Maßstab sieht man alles doppelt deut-
lich. vor allem, wenn .Murks" gebaut wird.

llnpriinglich schwebten mir ab Landschaft im gro-
llen und ganzen Partien an der Stredce Nürnberg-
Bayreuth . zwischen Vorm und Neuhaus iPegnluzr . vor.
Der Weichsiel zwischen Brüchen und Tunnels am Rande
der Fränkischen Schwele halle es mir engetan . Das
Vorhaben scheiterte schlicht an den Realitäten . Zur
Verfügung stand eine effektive Bautiefe von 75 cm
bzw . 63 cm . Das entspricht einem Geländestreifen
von 33.5 cm bzw . 24 .8 m Breire. Was heißt hier also
Landschaft Die zweigleisige Strecke ist 27 cm und
die eingleisige 16 cm breit . Zusammen eise minde-
stens 43 tm. so daß für die Geländegestaltung noch
gang 12 cm Irnt.predrend 14,0 m in der Nalml ein-
schließlich der Bahndämme übrigbleiben.

Darüber hinaus mußten bei der Gelindegesualtung
einige Handicaps berücksichtigt werden . So mußten
z . B. Kellerfenster und Lichtschächte erreichbar sein.
Daher habe Ich dort Brücken angeordnet. die n b-
nehmbar sind und die hlaruntrrlirgrmen Gelände-
teile sind - wie alle übrigen auch - hrraumehm.
bar . (Hinter den Brücken scheel man .weit ins Land - .
weshalb hier Hintergrundkulissen angebracht sind .t
Die übrige Strecke führt entlang an Bäsdrungen oder
Felswänden.

Oder ein weiteres Beispiel : Im Tunnelbereich der
Nehen+trecke muß man mit' beiden Armen In den
Geilhncleka.ten hineingreifen können. um dir Gleise
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Abb. 5 u . ß . Dle Radien der Haupl-
strecke - hier ein BlicN über die
Tellslücke 8, 7 und 8 hinweg -
betragen 2 bzw. 2,1 m . was in HO
Immerhin einen Radius von 1 m
entspricht . Auf so großen Gleis-
radien stehen die langen 0-Wa-
gen wenigsten ; gut im Gleis;
dies geht aus der unteren Ab-
bildung allerdings nicht beson-
ders gut hervor, da der Kamera-
Standpunkt für eine solche
Demonstration nicht gerade ideal
Ist

(
worauf man per Gelegenheit

v . eI eicht elnmel eingehen sollte.

miteinander zu verbinden . Deshalb waren Fingrills-
öfinungen an den Froateeileo der einfeinen Gelände-
kästen vorzusehen . Der Verliul der Frontlinie wird
also durch techahdre Belange erzwungen und da-
durch praktisch 1 elegl . De hilft nur ausprobieren.
wieviel Platz man braucht. um mit der Hand oder
dem ganzen Arm irgendwohin zu kommen . Probte
reu geht auch Bier Fiber Studieren . Ohne eine grund-
sätzliche Planung geht ra awar ak3hl. aber bei mir
wurde der Verlauf des Geländeprofile durch techni-
sche GesidNSpunkie mitbestirmnt. die im einzehren
einfach nicht vorauszugehen waren . Man sieht daraus,
wie problematisch es mitunter nein kann . einen Gc-
ländeeAreifeo bis Ina Detail vorher auf dem Papier
planen zu wollen . Auch hlertür ein Beispiel:

Bahndämme haben im allemeinen eine Neigung
von 1 :1,5. das sind etwa 34° am BSnchungefuli. So-
weil es auf meiner Anlage _Gras' gibt . liegt es auf
Hängen oder Dämmen mit maximal 45° Neigung.
Dieses Zugeatändula mußte Ich leider machen . Steilere
Partien konnten nur noch Stützmauer oder Fels sein.
So entstanden meine Geliindestrellen mehr oder weni-

per zwanpläufig . ohne daß irlr vorher eine bis ins
toll gehende Vorstellung hatte . Die Ideen kernen

mit dem Bauen, nachdem in erster Linie die trchni-
sdhen Erfordernisse erfüllt waren.
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Abb . 7. Auch der Unterbau wird der tre- 3vie,ir ' e n Anlage gerecht. Die Hotzbödce (hier von den Teil-
stileen ß-6 sind handlich, zr.sammerkle rhar nee dennnc, äußerst stabil.

Anlagenbau
Die gesamte Anlage besteht aus einzelnen anein-

andergrreihien Geliindekfls.en . von denen jeder für
sich ein aberschiossenes Ganzes bllder . Die länge der
Kisten ist w gewählt . daß sie bequem aus rlrr Glas-
vluine genommen werden können rr . 6 . falle irgend-
wrkfte neue Eiubautrn vorzunehmen sind, oder
.. en% Fotografierens im freiem . Dir einzelnen Ge-
ländeuiirkr werden en den Stirnseiten mit S mm
Schrauben und Flügelmuttern rusammengesc hraubto
die clekt isdien Siedteerbindungen sind von außen
eugfnglidt . Um das Holz vor dem Entkken ru br-
waheea haben sämtliche Kästen außerdem Fnllüf-
tungsöffnungen . Schon mit dem ersten Kasten hat
man eine kurze Probiezstredse und rin Fotomotiv.
Den nächsten Kasten habe ich immer erst dann he-
rinnen . wenn der vorhergehende wirklich fertig war.
le Kasten benötigte ich 3-4 Monate mit etwa 240
Stunden Arbeitsatdws d. Bel einer wikheutlicben Ar-
bellszeft von etwa 16 Stunden habe ich für bisher
9 Kästen 2tl Monate 0121 Wochen) gebraucht . Das
schreckt mich aber nicht. weil es mit weniger um ein
3dmelke Fertigstellen eh um dle Freude am Basteln
und Werken geht!

Die Verglasen hat sich als Staubschuh bestem
bewähr, Obwohl In der Werkstatt nahezu an jedem
Wochenende gesägt wird .- Ich erledige sämtliche
Fiabau-Arbeiten hfirhitprrsdinlidt - und inzwischen
bereits 3 Jahre vergangen sind . befindet sich alles in
einem tost staubfreien Zustand Itm Gegensatz zu mei-
ner HO-Anlage . dir inrwischen nul tkm Dachboden
am Siaub erstick).

Brücken
Für die zweigleisige Ilaupolrrdte war eine Fach-

werkbtüdce mit 39 .5 m Stützweite tim Modell 91 cm
Iang) erforderlich . Da der Cbergangsbogen beselts
fad der Brüder beginnt, mußte die Brückentale) dem-
entlpred send gekrümmt werden . Unter jedem Gleis
hdisden rin zwei gerate Fadhwerk.Hauptträger: für
die ganze Brüllte also vier . Bei der gegebenen Stütz-
welle ist ein Fechwerkträger sinnvoll, obwohl auch
eine Biedrtriijer-Briücce Roch denkbar gewesen wäre.

Die Nebenhalm lühn nur 5 .0 in hoch übte den Tal-
arrsd am Modell 11,5 tmt . Hier konnte ekw nur eine
Tngbalidte angeordnet werden. Die erlorderlic3he
Stützweite von 28,3 m tim Modell 65 cmi ließ eine
Facbwerkbrtdte noch sinnvoll ersdieinen.

Die Oberführung tlrr rwelgklsigen Heuptlurhn über

die Nebenbahn erforderte eine Brtidtenkonstruktitm
mit etwa 26.0 m Spannweite tim Modell 60 cm) . Hit
übliche Brückenwiderlager war kein Platz, weil der
Fels bis dicht an die Nebenbahn heransteht . So enn-
sland eine in den Feis eingespannte Stahlbeton-Bugen-
br(icke, dir über dem Nebengleis mit sehr geringer
Rauhöhe auskommt rAbb . 101.

Fiir die Stützmauem wiihlte ich die Plastikteile der
Firma Kibrl.

Der Gleiskörper
Verwendet werden Hegob-Cleise (Meterware), die

ln eine Sdhaumsfolfbettuo !Firma Möh®er) gelegt
werden . Als Unterlage dafür. suzusagen als Damm-
kerne, dient eine 13 mm starke Spanplatte . (Die Ab-
messungrn für dir ein- bzw . zweigleisige Tresse kern
man dem Girisplan cnlnchmen .i

Dieses waagrechte Gleis-Grundbett) wird ad einen
ebenfalls 13 mm dicken, ktredtlen Spanplatienstrel-
fen aufgeleimt und genagelt und schließlich noch mit
einem Fußstreifen versehen . üammkronenbrett Steg
und Fußstreifen bilden den c :nmdkörper.

lins Ilammkronenhreft wird aus einer entsprechend
großen Platte mit einer elektrischen Stiduiige 'enge-
sdmllten . nachdem vorher nicht nur die Begrenzungs-
linien fl#t den Sägeschnitt . sondern für Jedes Gleis
auch die Begrenzungslinien für das Schwellenband
mit einem selbstgebauten Zirkel asdgezeidmei wan-
den.

Beim Aufreicihnen der Gleissbögen - und überhaupt
bei allen Gleisbauarbeiten - kann nicht sor fältig
genug gearbeitet werden . Die gerinpfe Nach~ig-

eit rächt sich später bitter als _Murks' . Die Gleisee
werden dann eisgebogen und auf das Grundbrett mit
Nägeln 11'25 in Jeder 6. Schwelle aufgenagelt . nach-
dem die Schwellen vorher in ihrer Mine vorgebohrt
wurden : Nägel Jedoch nm halb Mnacblagen . da se
vpgfer wieder entfern . werden.

Die Shfalenen und deren Aulfggerplaitrn tSrhwellr
und Auflagehplatte sind ein Spritzgußteib werden
dann mit einer rostfarbenihnlichen Olfnrbe Iz. B.
Glasuri{ für Dadufnneni gestrichen . Dieser Anstrich
erfüllt nicht nur eine optische Aufgabe : die tethni-
sche Seite Ist wichtiger . Die gebogenen Gleise behal-
ten nämlich dir vorgebogene Krümmung nldht, son-
dern federn zurüdr, Der Anstrich aber verklebt die
Verbindung zwischen Schiene und Auflagerplane und
macht diese Verbindun schubiest Nach dem Trodt-
nen der Farbe können die Nägel gezogen werden und
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das Gleis behält die gewünschte Krümmung. Die
Nagellöcher im Grundbrett werden mit einem Fllretift
markiert. um sie später Iritlder aufzufinden.

Das Gien. wird nun in die Stiraurmluflbeiieng ein-
gelegt. die damit zwangsläufig die Krümmung des
Gleises annimmt . und die vorher gezogenen Nägel
wiederum durch Schwellen und Rettung genau senk-
recht gedrückt . so daß sie unten ungefähr 1 cm her-
auulehen . Das Grundbrett wird nun mit Leim tPunail
hemriehen und tirhaumsrnttbrtt lind [ :Iri werden
so auf das f:rundhrrit gelegt, daß die Nägel wieder
in ihre Löcher kommen.

Bei der zweiglcfsigen Strecke wird der Zwischen-
raum mit einem trapezlömtlgen Keilstreifen (Firma
Mösumerl ausgefüllt . Nach dem Antrocknen des
Schaumslolfbetreswerden die Nägel abermals gezogen
und das Gleis und' einmal entfernt -

'Und nun zum Sclhwierigsleu - zum Schollern (Spur
6-Steinsdioltrr der Firma Old Pullnunl . Dazu wird
dir tiduumstofibetlung kräftig mit unverdünntem
Ponal bestrichen. wobei man einigermaßen schnell ar-
beiten muß, damit der Leim nicht zu früh eintrock-
net . Das Gleis mit den Nägeln wird aufgelegt und die

Das Gleisbell ist letzt knochenhart, völlig unnach-
giebig. der Scheuer sitzt last und niemand käme auf
den (:r+iauken . daß Stimmmull statt Ilulz verwenden
wurde . - Wnzu aher der ganz.- .Aufwand?

Ls gelang mir nfchl, aus l Inlz einen Ballungskörper
mit 43' Böschung auch im Bogen exakt genug zu
schneiden . Das hätte man vielleicht aber in einer
Schreinerwerkställe machen lassen können . Enischel.
elend wer, daß der Schulter nicht am Schwellengrund.
..ondrrn bündig mit der Sithwriknnberkanrr liegen
sollte und res geh'' mll der 5rhheuut tnttberiung, bei
der die Schwelle eingelagert ist, am beuten . Um auch
noch die .Schotterrinne - in Gktsmitie herzubringen.
habe ich die Schawnstofisrege zwischen den Schwel-
len ausgeschnitten . Später besorgte mir das die Firma
htliasmer.

AM den g l e id h m ä H i g e n Verlauf der Gleis-
krümmung Ist besonders tu achten . Mit dem Auge
kaum sichtbare Abweichungen zeigen sich später un-
erbitllich im Betrieb !zur Kontrolle Spiegelprobe an-
wenden' . Besonders die vorderen Lokdrehgesselle
machen jede plötzliche Krümmungsändenmg unterm
herzig sichtbar .

Abb . B . Das Teilstuck
7 einmal solo . Dreier-
lei ist hier gut zu er-
kennen : die Umrisse
der herausnehmbaren
Eingriffsöffnungen,
d,e Kabelanadlüsse
- und schließlich die
Tatsache . daß bei
den wenigen Zentl•
meiern Raum hinter
der Trasse nur eine
Felswand oder etwas
ähnliches als Anla-
gcnebschluß in Fange
kommt,

Abb 9 . Der Wasser-
iuirchlaB aus der
Nahe besehen ; des
Wasser ist mit Gieß-

imiUerl . Gerade .
tiapp erend ;aul

; ;~,hwnrzweilS-AD-
tun :] n chi deutlich

-nuq die sehr
•',eurlir.he und plastl-
sche Wirkung der
Rrita .i -KvnalS:ptf-
biume

Nägel in die alten Dicker geklopft . Das Auffinden der
Löcher ertarden Fingrrsyitaeuggrlülcl (Sielt der Nägel
wären Schrauben wahrnbeinlich besser .) Irrt wird
das (:Iris sanft in die Beuung gedrückt . und damit es
audi Ialsädilidi gerade und ohne Dellen liegt, ver-
wendet man zum hindrüdlen am besten eine Wasser-
waage, Nm kann geschottert werden, wobei den
seitlichen Böschungen besondere Beachtung dadurch
geschenkt wird . daß man hier besonders viel Schotter
anlegt und damit ein sofortiges Ilerunteifallen der
Körner vrrhindert . Der Arbeitsvorgang zwingt dazu.
die beiden Gleise keineslaib gleichzeitig einzuadrot-
tero . Nach drin Erhärten wird das überflüssige Mate-
rial entfernt und die Nägel nun endgültig gezogen .
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• .rh ; cer Haupteunn ubeir de: Nebenbahn rlellstuck 51 - eine Panne, derer,
druckenden' M sick eir°mlurg gesChmalert znrd . Die Seitenteile der Elr,r ke

stenen au, i, -ru SCdnp .atten, die unte3-e Abdeckung aus 1 mm-Sperrholz . Der Gehweg ist rec`ee2 t_'
und das Seeueeruett m :l einem eigeren RaneLae::en elnyefaf?L Gestrichen wurde mit Humbrol-Betu-•erbe.

Kuppen und Wannen
Der gewählte Ausrundungsradius beträgt r = 2-0 m.

Das lotrechte Siegbreit des Unterbaues wird rnil die
srm Radius auf riet Bandsäge genau gesägt . Iiax Gleis-
grundbretl wird auf der Kiekwige wiehreheilig ein-
gge .ehrdaen . damit ei .kür spannungsfrei aal das Steg
breit legt Auilt das Slrgbrell wird In Bögen wech l-
%eiriC rrnge eihniltrn

Dir einzelnen Gleiskörper werden . nachdem auch
der er-Altehen Saumwege mit Sand auf Portal bestreul
wurden . als einzelne Baugruppen vollständig lerflg-
gr'»,hrllt und erst dann in die einzelnen Gellindekäalen
eingebaut.

Felsen und Gras
Hier wollte ich naht mit dem üblichen .Felemale-

ciel - 'Gips. Mottonil und was es sechs noch alles gib')
erhellen Auch SI)eulwr widert aus, weil ein wlrklkli
hartes Gebilde entstehen sohle . das auch einen man-
seien Stoß unbeschadet übersteht. Die GeLlindeleile
sollten la problemlos Iranspofabel sein . Ich machte
es also so.

Auf die gewählte Unterlage . im allgemeinen 8 eins
Spanplatte urirr Drahtgitter mit Pappapier Iz . B.
Herpa-Gip.bindenl das Papier wird naß macht
und beidseitig krelt' mii Panel beetrirhen . damit es
nach dem trocknen hart ist - . nagele und klebe ich
mit t ilii' hart Plastikfeleslüdre der Firma Kibri, Nadir-
lieh kennen diese led ., nicht so, wie sie sind, ver-
e ndel werden . Ich schneide ele mit der Bam
zuredet und nagele sie dann nebeneinander auf e
Unterlage r}tk-hrr vnrbehr rii . Ixe Fugen dazwischen
werden mit Heipa-I elarnnrtrl -eugealrirhen.

Zur Begrünung wurden neureal-Grafenhers Tier
Firma Preisen verwendet. Die hier vorhandene dehn-
hare Krcppunirrlagr wird mit Wasser angeieudstee
mit Ponal bestrichen und dann auf die Unierlage ge-
klebt . Die Dehnbarkeit macht geringe Geßindevrt-
farmuugen gei mil . Natürlich mieften die Statten vor-
her zugeschnitten werden, damit sie sich auch in das
Gelände richtig einfügen . Das Ergebnis könnte dann
aber nidrl besser sein .

Profilierung des Gebirges
Entsprechend dem gegenüber 110 doppe•Il so grade .„

N aflslab muß auch die Struktur der Felsen reell
detaillierter sein, als man das tun der HU-Spur her

r
ühmt Eine nahezu glatte Fei wand ist um su
drttgter. ie kleiner der Malistab ist . Die höchste

bei mir dargestellte Felswand' Ist im Modell reue
20 rm herb . im Vorbild also ganze 8 .7 m . das ist
unggrfähr 3,0 m übet Fatudrablböbe . Vuu der Dur-
siellung ganzer Felswände kann also gar keine Rede
sein . Es kann nur ein kleiner Ausadtnilt daraus ge-
zeigt werden, Das Umdenken auf den größeren Maß-
stab let besonders am Antang nicht ganz einlade

Die Oberleitung
Verwendet wurde die Sorumerfeldt-Oberkitung mii

teuern Mastabstand von 60 ein (das sind In der Natur
26.0 ml . In der Krümmung ist die Oberleitung ielhst-
versländlidl polygonal Id . h gerade von Mast zu
Mine verlegt . Das bedingt aber bei den Flicks ent-
sprechend beeile Stromabnehmer.

Die Pantugraphrn der Firma Sommerfelds (Riva-
reist Pola-Maai1 sind austricheud . Zwar vorbild
gehren . aber für den Betrieb viel zu schmal. sind die
Bügel an den Feigerem . und Metropolitan-Maedtinen.
Dir dafür erforderlichen Rieisradien massen so groß
rein, daß Ich mir nicht vorstellen kann, wo sie reali-
sierbar wären.

Die Fahrleitung ist so filigran, daß sie, um betriebs-
sicher zu sein, unbedingt gespannt werden muß . Das
habe Ich mit starken Federn gemacht, die In den
Tunneln oder an Felswänden am hingt sind. Aul
8rrader Strecke ist das kein Problem . In den Bögen
dagegen ist dir e .reuee der V)rspannung dann ge-
pbea wenn die Masten sich zu neigen beginnen.

Trotz aller dieser Maßnahmen wird der Fahrdraht
durch die Bügelbelastung nach oben gedrückt, wes-
halb beim Fahren der Elloks der Bügel zwischen den
Masten reut- und rundergeht . Hier ist - etwa dusch
einen speziellen Abe-pannumsl - unbedingt Abhilfe
ui schaffen to . dazu Teil 2 _Ausblick und Wünsche».
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